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76. Jahrgang

Viehseuchenpolizeiliche Anordnung

Mant- nnd

Unter dem Rindviehbestande des Bauern Jofef Sch olz in
Klein-Zöllnig ist amtlich der Ausbruch der Maul- und

Klauenseuche festgestellt worden.
Zum Schutze gegen die Weiterverbreitung der Maul- und

Klauenfeuche werden auf Grund der §§ 18 ff. des Viehfeuchen-

gesetzes vom 26. Juni 1909 (Reichsgesetzblatt Seite 519) fol-

gende Schutzmaßnahmen angeordnet:

I. Sperrbezirk:

Als Spserrbezirk gilt die- Gemeinde Klein-Zöllnisgs.

1. Ueber die verseuchten Gehöfte des Sperrbezirks und sämt-

liche Ställe und Standorte dieser Gehöfte, wo Klauenvieh

(Rinder, Schafe, Ziegen und Schweine) steht, wird die Sperre
verhängt.
Die Entfernung der abgesperrten Tiere aus dem Stalle

(Standort) zum Zwecke der sofortigen Schlachtung im Seuchen-
ort selbst oder außerhalb desselben darf nur mit besonderer

Genehmigung des Regierungspräsidenten in Ausnahmefällen
Pelim Vorliegen zwingenden wirtchaftlichen Bedürfnisses er-
o gen.
Die Verwendung der auf den verfeuchten Gehöften befind-

lichen Pferde und sonstigen Einhufer außerhalb der gesperrten

Gehöfte ist gestattet, jedoch, soweit diese Tiere in gesperrten

Ställen untergebracht sind, nur unter der Bedingung, daß ihre

Hufe vor dem Verlassen des Gehöfts mit 1prozentiger Natron-

lauge desinfiziert werden.
Fremdes Klauenvieh ist von den verseuchten Gehöften fern-

zuhalten.
Milch darf aus den verseuchten Gehöften nur nach- vorheri-

ger Abkochung oder ausreichender Erhitzung abgegeben werden.

Hunde sind festzulegen. Geflügel ist so zu verwahren, daß
es das Gehöft nicht verlassen kann.
Die gesperrten Ställe dürfen, abgesehen von Notfällen, ohne

meine Genehmigung nur von dem Besitzer der Tiere oder der
Ställe, dessen Vertreter, den mit der Beaufsichtigung, Wartung

und Pflege der Tiere betrauten Personen und Tierärzten be-
treten werden. Personen, die in abgesperrten Ställen verkehrt
haben, dürfen erst nach vorschriftsmäßiger Desinfektion das
Seuchengehöft verlassen.
An den Haupteingangen

ängen der Ställe und sonstigen Standorte,
rankes oder seuchenverdachtiges Klauenvie

feln mit der deutlichen und haltbaren Aus
Klanenseuche« leicht sichtbar anzubringen.

2. Sämtliches Klauenvieh nicht verfeuchter Gehöfte des

Sperrbezirks unterliegt der Absonderung im Stalle. Die Be-

der Seuchengehöfte und an den Ein-
wo fich seuchen-

befindet, sind Ta-
chrift ,,Maul- und

Kiauensenche

fitzer der der Absonderung unterworfenen Tiere sind verpflich-

tet, solche Einrichtungen zu treffen, daß die Tiere lfür die

Dauer der Absonderung die ihnen bestimmten Räum ichkeiten

lnicht verlassen und außer aller Berührung und Gemeinschaft

mit anderen Tieren bleiben. Auch dürfen die Kadaver abge-

sonderter Tiere nicht ohne meine Genehmigung geöffnet oder
beseitigt werden. ' «

Das abgesonderte Klauenvieh darf zur sofortigen Schlach-
tung entfernt werden, sofern unmittelbar vor der Ausfuhr der

Tiere zur Schlachtstätte durch amtstierärztliche Untersuchung
festgestellt wird, daß der gesamte Klauenviehbestand des Ge-
höfts noch seuchenfrei ist. Es ist zu solcher Entfernung von

Klauenvieh, jedoch wenn die Schlachtung im Seuchenort er-

folgen soll, meine Genehmigung, anderenfalls des Regierungs-
präsidenten erforderlich.

Auf die Schlachstung finden die Vorschriften des § 160 der

Viehseuchenpolizeilichen Anordnung des Ministers für Land-
wirtschaft, Domänen und Forften vom 1. Mai 1912 mit der
Maßgabe Anwendung, daß von sder amtstierärztlichen Leitung

unsd von den im § 160 Abs. 4, 5 vorgeschriebenen Desw-
fektionsmaßnahmen abgesehen werden darf. ’ »

Sollen die Tiere mit der Eisenbahn befördert werden, so ist
von der Erteilung der Ausführgenehmigung sdie Eisenbahn-

station, auf »der die Verlaidung erfolgen soll, unverzüglich in

Kenntnis zu setzen. Die für die Beförderung benützten Eisen-
bahniwaigen sind durch gelbe Zettel mit der Auffchrift ,,Sperr-

vieh« zu kennzeichnen. Ein gleicher Vermerk ist auf den für
die Versen-dung benützten Frachtbriefen anzubringen. Dem
Frachtbrief ist die Ausfushrgenehmigung anzuheften. Klauen-
vieh, daß in dem so gekennzeichneten Eisenbahnwagen befördert
wird, darf nur nach der auf dem rachtbrief angegebenen
Eisenbahnstation befördert werden. sein Entladen oder Um-
laden ist unterwegs nur insoweit zulässig, als es zur Er-
reichsung des auf dem Frachtbrief bezeichneten Bestimmungs-
ortes notwendig ist. Die Ortspolizeibehörde des Schlacht-
orts ist von dem bevorstehenden (Eintreffen ider Tiere recht-

zeitig telegrafifch oder telefonisch zu bena ichtig-en. Sie hat
auf das Eintreffen zu achten und ge ebene lls über den Ver-
bleib weitere (Ermittlungen anzuste en. «

3. Für den ganzen Bereich des Sperrbezirks, »d. h.
die verseuchten wie für die nicht verseuchten Gehö
folgende Beschränkungen:

a) Sämtliche Hunde sind festzulegen, Der. estle ng ist das
Führen an der Leine und bei Ziehhundszn dickeu feste An-
hurkden bei der Jagd ohne Leine ist gestattet. "
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tenhunden zur Begleitung von Herden und von Jagd-
hunden beid er Jagd ohne Leine ist gestattet.

b) Sch-lächtern, Viehkastrierern, sowie Händlern und anderen
Personen, die gewerbsmäßig in Ställen verkehren, ferner
Personen, die ein Gewerb-e im Umherziehen ausuben, ist
das Betreten aller Ställe und sonstiger Standorte von
Klauenvieh im Sperrbezirke, desgleichen der Eintritt in
die Seuchensgehöfte verboten. Jn besonders dringlichen
Fällen kann die Ortspolizeibehörde Ausnahmen zulassen.

Dünger und Jauche von Klauenvieh, ferner Gerätschaften
und Gegenstände aller Art, die mit solchem Vieh in Be-
rührung gekommen sind, dürfen aus dem Sperrbezirke
nur mit meiner Erlaubnis unter den polizeilich angeord-
neten Vorsichtsmaßregeln ausgeführt werden.

d) Die Einfuhr von Klauenvieh in den Sperr«bezirk, sowie
das Durchtreiben von solchem Vieh durch den Bezirk-ist
verboten. An den Haupteingängen des Sperrbezirks sind
Tafeln mit der deutlichen und haltbaren Aufschrift »M·aul-
und KlauenseucheEperrbezirh Einfuhr und Durchtreiben
von Klauenvieh sowie Durch ahren mit Wiederläuer-
gewannen verboten« leicht si tbar anzubringen .. Dem
Durchtreiben ist das Durchfahren mit Wiederkauerge-
spannen gleichzustellen Die Einfuhr von Klauenvieh ur

d

sosfortisgen Schlachtung kann von dem Lan-drat unt-er ers
Bedingung gestattet werden, daß die Einfuhr zu Wagen er-
folgt. Sie Einfuhr von Klsausensviseh zu Elqu oder Zucht-
zwecien ist nur im Falle seine-s besonders dringenden wirt-
schaftlichensBedürfnisses mit Genehmigung des Regierungs-
präsidenten zulässig. Jn Seuchengsehöften darf die Einfuhr
von Klauenvieh auch ausnahmsweise nichit statt-finden.

Tise Ber- nnd Entladung von Klauenvieh· auf den Eisen--
bahn- und Schiffsstationen im Sperrbezirk ist verboten.

.O)
-. Ausnahmen hierron können von dem Regierungspräsiden-.

ten zugelassen n erben-» Die Vorstände der vom Verbot
"Betroffenen- Estationen find zu biensachrichtigen

II. Beobachtungsgebiet

Um den Sperrbe·irsk wird ein Beobachtungsgebiet gebildet.
Das Beobachtungsgebiet umfaßt die Orte Groß-Zöllnig, Sude-
wie, Vogelgesaiig Weidenfließ, Kunzendors, Bernstadt, Lungen-
hof, Buchenirald, Korschlitz mit Gut und Schützenesors

TFür dieses Beobachtungsgebiet gelten folgende Bestim-
mungen:

I 1. Aus dem Beobachtun« s— ebiet dar-f Klauenvieh, abgesehen
von den nachstehend unter Zisfer 2 und 3 aufgeführten Fällen
nicht entfernt werden« Auch ist das Durchtreiben von Klauen-
vieh und das Turchfahren mit fremden Wiedertiäuierigespannen
durch das Beobachtungsgebiet sowie der Auftrieb von Klauen-
vieh aus dem Beobachtungsgebiet auf Märkte verboten.

-2. Die Aussfuhr von Klauenviseh zum Zwecke der Schlach-
tunig wird, wenn die frühestens am Tagevor dem Abgange der
Tiere vorzunehmen-de tiserärztliche Untersuchung ergibt, daß der
esamte Viehbestand des G-e·h-ö·fts noch seuchenfrsei ist, von dem
andrat gestattet, und zwar

a) nach Schlachtstätten in der Nähe liegender Orte,

"»1o). snsach in der Nähe liegenden Eisenbahnstationen oder Häfens
(6djiffäanlegefte-IIen) zur Weiterbeförderung nasch Schlacht-
vieh-höfen oder öffentlichen S-chlachsth-äusern, vor-ausgesetzt,
da die-sen die Tier-e auf der Eisenbahn oder mit dem
S iffe unmittelbar oder von der Entladestati·on aus« zu
Wagen zugeführt werden.

»Der Transport nach in der Nähe liegenden Orten-, Eisen-
bahnftiatiosnen oder Häer (Sch-iff-sanlegsestellen) darf nur zu
Wagen oder auf solchen Wegen erfolgen, die von anderem

sKlauenviseh nicht betreten werben. Durch Vereinbarung mit
der Eisenbahn- oderJan tigen Betriebsverwaltung und, soweit
nötig, durch polizeil e - egleitung ist dafür Sorge zu tragen,
daß seine Berührungmitsanderem Klauenvieh, sofern dies nicht
gleichfalls aus einein Beobachtungs ebisete stammt, auf dem
ransport nichtstattfinden kann. Zu diesem Zwecke ist von
eder Erteilung der-AuslfUhrerlaubn-is die Eisenbahnstation, auf
er die Verladung erso gen soll, unverzüglich in Kenntnis zu

setzen Die tfur die Beförderung benutzten Eisenbahnwagen
ind durch gebe ettel mit der Aufsichrift ,,Beoba-chtungsvie«h«
zu kennzeichnen in gleicher Vermerk ist aus dem für die Ber-

sendung benutzten Frachtbrief anzubringen Dem Frachtbrief
ist ferner die Aussfuhrerlaubnis der zuständigen Behörde beizu-
heften. Klauenvieh, das in den so gekennzeichneten Eisen-
bahnwaigen befördert wird, darf nur nach der auf dem Fracht-
brief angegebenen Eisen-bahnstation verbrascht werden. Ein
Entladen oder Umladen unterwegs ist nur insoweit zulässig,
als es zur Erreichung des auf dein Frachstbriefe bezeichneten
Bestimmungsortes notwendig ist. Die Ortspolizeibehörde des
Sichiliachtosrtes ist von dem bevorstehenden Eintreffen der Tiere
rechtzeitig telegrafisch oder telsefonissch zu beniachrichstisgen Sie
hat auf das Eintreffen zu achten und gesgebsenenfalls über den
Verbleib weiter-e Ermittlungen anzustellen. 3. Die Aus-fuhr von Klauenviegi zu Nutz- oder Zuchtzwsechen
darf nur mit Genehmigung des egierungspräsidenten erfol-

-«gen. Dies-e Genehmigung wird nur unter der Bedingung er-
teilt, daß ein-e frühesten-s 24 Stunden vor dsem Abgange der
Tiere vorzunehmende amtstierärztliche Untersuchung die Seu-
chsenfreiheit des gesamten Viehbestandes des Gehöfts ergibt und
daß sich die Ortspolizeibehörde des Bestimmungsort-s mit der
Einfuhr einverstanden sesrtlärt hat. Am Bestimmungsorte sind
die Tiere aus die Tauser von 2 Wochen der polizeilichen Be-
obachtung zu unterstellen Auf iden Transport und dies An-
meldung der Tier-e finden die Bestimmungen der Ziffer 2 sinn-
gemiäßie Anwendung. " - «

i4. Im ganz-en Bereiche des Beso-bachtung-sgse·biets werden der
gemeinschaftliche Wäidesgsang von Klauenvieh aus den Bestän-
den verschiedener Besitzer, die gemeinschaftliche Benutzun von
Brunnen, Trsänken und Schweinmen für Klauensvsiseh u das
Treiben von Klauenvieh auf öffentlichen Straßen verboten.

III. · ’

Im Sse«uch·enort sund im gesamten Beobachtungsgebiet wird
verboten:

a) Tie Abhaltung von Klausenviehimärkten, mit Ausnahme
der Sschlsachitvieh-msärkte in Schlachtvieh«höfen, sowie der-
Auftrieb von Klauenvieh auf Jahr- und Wochenmärkte.»
Dieses Verbot erstreckt sich auch auf inarktähnliche Ver-«
anstaltunigen

b) der Handel mit Klauenvieh — und mit Geflügel —, der
ohne vorgangige Bestellung entweder außerhalb des Ge-
meindebezirks der gewerblichen Niederlassung des Händ-
lers oder ohne Begründung einer solchen stattfindet. Als

- Handel im Sinne dieser Vorschrift gilt auch das Aufsuchen
von Bestellunglen durch Händler ohne Mitführen von Tie--
ren und das ufkaufen von Tieren durch Händler.

c) die Veranstaltung von Versteigesrungen vorn Klauenvieh. i

Das Verbot findet keine Anwendung auch Viehverstei e- rungen auf dem eigenen, nicht gesperrten ehöfte des e-
sitzers, wenn nur Tiere zum erkaufe kommen, die sich
Fugdestens drei Monate im Besitze des Versteigerers be-,
»in en. .

d) dieh Abhaltung von öffentlichen Tierschauen mit Klauen-
vie .

e) das Weggehen von nicht ausreichend erhitzter Milch aus
Sammelmolkereien an landwirtschaftliche Betriebe, in
denen Klauenvieh gehalten wird, sowie die Verwertung
solcher Milch in den eigenen Viehbextänden der Molkerei,
ferner die Entfernun der zur Anlie erung der Milch und
zur Ablieferun der ilchrückstände benutzten Gefäße aus
der Molkerei, evor sie desinfiziert sind,

Ausnahmen von den vorstehenden Verboten a) bis e) können
nur in besonderen Fällen« von dein Regierungspräsidenten mit
Gethigung oder Ermächtigung des Ministers zugelassen
we en.

Im gleichen Umkreis (Ziffer III Absatz 1 werden nach-
stehende Veranstaltungen verboten — in der Weise beschränkt,

ß davon Personen und Tiere aus ’Sperrbezirke«n ausge-da
schlossen sind —):

a) Viehmärkte und öffentliche Vieh-schauen, soweit sie andere
Tiergattungen als Wiederkäuer und Schweine betreffen;

b) Jahr- und Wochenmärkte, au wenn an i nen pVie ni . t
gehandelt wird;- - z ’ ch ff b, « p ch e) Körungen von Tieren jeder Gattung -



Zuwiderhandlungen egen die vorstehenden Bestimmungen
werden nach den §§ 74 . des Viehseuchengesetzes vom 26. Juni
1909 bestraft.

Der Landrat

L. 4. 0. ‘ Oe l s , den 6. ‚Shmtm 1938.

Polizeivekokdmmg

am das Verbot des Haufierhandels im Kreife Oels
Die weiter-e Ausbreitung der Maul- und Klauensieuche ge-

fährdet die Ernährung der Bevölkerung und bildet daher eine  
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Gefährdung der öffentlichen Ordnung. Besonders leicht wird
die Seuche-, wie die Erfahrung ze· t, durch Hausierhdnsdler, die
von Gsehiöft zu Gehöft gehen, vers tappt.
AuI Grund der §§ 14 und 27 des Polizeivserwalstungsgiesetzes

vsom . 6. 1931, GS. S. 77, verbiete ich daher bis auf weiteres
jeglichen Hausierhandel innerhalb des Kreises am.
Für jeden Fall der Zuwiderhandlung wird die Fetsetzung

eine-s Zwiatåg«sgse-ldes in Höhe biss zu 100 RM., im ichtbei-
treibungsxa e 2 Wochen Hast, angedroht. Die Anosrdnungtritt
mit dem « eutigen Tage in Kraft.

Der · Landtat

Der Landrat
D e l o ch




